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(Wald)touristische Empfehlungen für das Forstamt Schuenhagen 
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1. Der Darßwald ist das größte Waldgebiet im Nationalpark Vorpommersche Boddenlandschaft. 
Verschiedene Waldformationen mit Kiefern, Birken, Erlen, Buchen und Eichen sowie die Dynamik der 
Küste ziehen jährlich Tausende Besucher an. Wasser und Wind nagen an der Darßer Westküste.  
Umgestürzte Bäume zeugen von der Kraft des Meeres.  Am Darßer Ort wächst das Land jährlich um 
mehrere Meter in das Meer hinaus.  
 
2. Der Ostzingst lässt jährlich Tausende Besucher in den Nationalpark Vorpommersche 
Boddenlandschaft strömen. Auf den moorigen Waldböden des Osterwaldes ist als natürliche 
Waldgesellschaft der Pfeifengras-Birken-Stieleichenwald vertreten. Von Pramort aus eröffnet sich ein 
weiter Blick vom Festland über Bock, Werder-Inseln bis hin nach Rügen und Hiddensee. Die Hohe 
Düne von Pramort gilt als größtes unbewaldetes Weißdünenfeld an der deutschen Ostseeküste. 
 
3. "Ahrenshooper Holz" (Naturschutzgebiet) 
Wer von Südwesten aus in Richtung der Halbinsel Fischland/Darß/Zingst fährt, gelangt in den 
Künstlerort Ahrenshoop. Etwa 300 m hinter dem „Cafe Namenlos“ leitet eine Hinweistafel in das NSG. 
In dem kleinen, ca. 50 ha umfassenden urigen Wald schweigen seit 1967 die Motorsägen für immer. 
Auf der schmalen Landzunge zwischen Saaler Bodden und Ostsee finden Sie hier Europas größtes 
zusammenhängendes Vorkommen der Stechpalme (Ilex aquifolium) unter alten Buchen und Eichen. 
Viele seltene Alt- und Totholzbewohner (Vögel, Insekten, Fledermäuse) leben in dem kleinen, 
„heimlichen Nationalpark“. 
 
4. Auf dem südlichen Darß, an der Hauptverkehrsader der Halbinsel gelegen, liegt der kleine Ort Born. 
Der Weg zum Forst und Jagdmuseum in Born ist ausgeschildert. 
Öffnungszeiten : Mai - Oktober, täglich außer Mo 10:00-16:00;ganzjährig am Wochenende, feiertags 
sowie in den Winterferien 
Hier gibt es vieles über die Forstwirtschaft und die Jagd auf dem Darß im Wandel der Zeiten zu 
bestaunen. Besonders zu nennen sind die präparierten Hirsche, deren Geweihe sich im Kampf 
untrennbar verhakten, so dass sie gemeinsam verendeten. 
Das Museum befindet sich auf dem Hof des ehemaligen Forstamtes Born. Hier residierten die 
legendären Forstmeister Ferdinand v. Raesfeld und später Franz Mueller-Darß. 
 
5. und 6. Den kleinen Wald-Lehrpfad des Revieres Fuhlendorf-Darß erreichen Sie von Barth aus über 
Bodstedt am Bodstedter Bodden und Fuhlendorf. In der Mitte des langgestreckten Dorfes biegen Sie 
auf Höhe der Feuerwehr links in Richtung Wald ab und folgen hier etwa 300 m links dem „schwarzen 
Weg“.  
Nach weiteren 500 m auf diesem Weg gelangen Sie an die Wachholderheide, ein ca. 2 ha großes 
Heidegebiet mit dichten, alten Wacholdersträuchern und wenigen Kiefern auf armen Dünensanden. 
 
7. Die mit 130 Jahren wohl älteste und mit etwa 1 Meter Durchmesser in Brusthöhe stärkste, noch 
vitale Vogelkirsche Deutschlands finden sie unweit der Ortschaft Bussin (ca. 2,5 km nordöstlich von 
Velgast). Der beeindruckende etwa 30 Meter hohe Baum steht ca. 100 m nördlich des Waldweges 
Richtung Feldkante, umgeben von alten Buchen. Von der Bushaltestelle in Bussin gehen sie am alten 
Gutshaus (einst Eigentum von Königin Luise von Preußen) vorbei bis zum nächsten Feldweg, in den 
sie nach rechts abbiegen. Von hier sind es noch ca. 1.000 m Fußweg bis zum Waldanfang. Nach 
weiteren 200 m finden sie rechts die Kirsche (vom Weg aus nicht sichtbar) 
 
8. und 9. Die Globuseiche, eine Eiche mit kugeliger Wulstbildung, steht am Eingang des Lehrpfades 
durch das Revier Schuenhagen. An Ihrem Fuß erinnert seit Mai 2000 ein Gedenkstein an die 
Überführung von 46.000 ha ehemaligem Preußenwald von Bundes- in Landeseigentum. 
In Schuenhagen fahren Sie an der Barthebrücke Richtung Wald. 
 
10. Eine „Begegnung mit Elfen und Feen“ erwartet sie in der Klosterruine Endingen, östlich des 
Endinger Bruchs, einem ca. 450 ha großen, zum Forstamt Schuenhagen gehörenden, urwaldartigen 
Moor- und Sumpfgebiet mit ausgedehnten Erlen- und Eschenwäldern. Endingen war einst das 
Versorgungsgut des Zisterzienserklosters Neuenkamp bei Franzburg. Archäologische Funde, wie z. B. 
ein von Menschen bearbeitetes Riesenhirschgeweih und eine Stielspitze zur Bewehrung von Pfeilen, 
können belegen, dass bereits 9800 v. Chr. Menschen im Gebiet um Endingen siedelten und jagten. 
Somit ist der Ort der älteste belegte Siedlungsplatz in Mecklenburg-Vorpommern.  
Von der B 105 über den Ort Martensdorf, fahren Sie rechts Richtung Nienhagen. 
In Nienhagen rechts ab, folgen Sie einfach der Beschilderung (ca. 1 km). 
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11. Den Borgwallsee (Naturschutzgebiet) erreichen Sie, wenn Sie den Waldweg weiter nach 
Norden wandern. 
In der seenarmen Moränenlandschaft Vorpommerns ist der über 500 ha große Borgwallsee mit seinen 
ausgedehnten Verlandungsgürteln etwas ganz Besonderes. Hier brüten mehr als 50 Vogelarten. 
Borgwall- und der nördlich anschließende Pütter See sind Rast- und Schlafgewässer für Sing- und 
Zwergschwäne und nordische Gänse. Die Seen sind Nahrungshabitat für See- und Fischadler sowie 
den ganzjährig vorkommenden Fischotter. 
 
12. Das ehemals preußische Forstamt in Schuenhagen ist eines der traditionsreichsten Forstämter 
in Mecklenburg-Vorpommern. Es wurde bereits 1815 gegründet. Der noch als Forstamtssitz dienende 
großzügige Backsteinbau wurde 1880 errichtet. 
Sehr viele der preußischen Abteilungssteine in den Wäldern sind noch vorhanden und werden 
gepflegt. Im Schuenhäger Forstamt können Sie frisches Wildbret (ganze Stücken in Decke) aus den 
urigen vorpommerschen Wäldern erwerben.  
Besuchen Sie auch gemeinsam mit Ihren Kindern den 2006 eingeweihten Schreiadler-Parcours auf 
dem Forsthof, der Ihnen das Leben des scheuen Adlers auf anschauliche Weise näher bringt. 
 
13. Der kleine Wald-Lehrpfad im Forstrevier Pennin führt entlang des „Badegestells“ in Richtung 
Borgwallsee, einem großen, idyllisch gelegenen Flachwassersee (durchschnittlich nur knapp 3 m tief). 
Der durch die Gemeinde Steinhagen angelegte Pfad bietet Kindern und Freizeitsportlern die 
Möglichkeit, in der grünen Lunge der Natur ihre Kletter- und Balancierfähigkeiten unter Beweis zu 
stellen. Zu erreichen ist der Pfad von Stralsund aus in Richtung Süden über den Ort Negast. An der 
Ampelkreuzung hinter dem Kreisverkehr biegen Sie rechts ab, queren den Fahrradweg auf dem alten 
Bahndamm und gelangen auf den Penniner Pflasterdamm. Nach ca. 300 m folgen Sie der 
Beschilderung rechts. 
 
14. Schlemmin 
Hier wurde im 18. Jh. auf den Fundamenten einer alten Wasserburg, das Schloss im Tudor-Stil / 
Neogotik erbaut. Dem heute als Hotel dienenden Schloss ist ein ca. 20 ha großer Park mit langen 
Lindenalleen angeschlossen. 50 Laubholzarten sowie dendrologische Schautafeln säumen die 
Wanderwege und Naturkundepfade. 
 
15. Naturschutzgebiet „Unteres Recknitztal“ 
Die Recknitz, eines der großen naturnahen Fließgewässer in M-V, bildet seit Jahrhunderten die 
historische Grenze zwischen Mecklenburg und Vorpommern. Auf der pommerschen (östlichen) Seite 
des Flusses befinden sich beeindruckende Hangwälder aus Buche, Eiche, Ahorn und Esche. Von 
Semlow aus fahren Sie Richtung Marlow. Kurz vor dem Forsthaus Camitz befindet sich auf der 
rechten Seite ein kleiner Waldparkplatz. Von hier aus führt ein herrlicher Wanderweg am Hangfuß 
Richtung Gruel und Tribohmer Bach. Das Tal der Recknitz ist durchschnittlich 1,5 km breit. Früher 
wurde an vielen Stellen Torf gestochen. Erst die Einführung der Kohlefeuerung brachte um 1900 das 
Ende der Torfstecherei. Nach extremen Entwässerungen in den 1970er Jahren wurde große 
Abschnitte der Recknitz nach 1995 im Rahmen eines EU-LIFE-Projektes renaturiert. Sehr lohnend 
sind Kanutouren von Bad Sülze aus. Im Recknitztal kann man mit etwas Glück gut Schreiadler 
beobachten. 
 
16. Über 700 Jahre alt, lädt die "Dahlienstadt" Bad Sülze jedes Jahr von Juli - Oktober in den 
Kurpark zum Blütenfeuerwerk der Extraklasse ein. 
Seit 1901 bietet die Kurklinik Bad Sülze verschiedene Heil- und Moorbäder an. 
Im Salzmuseum erfährt der Besucher die vielseitige Geschichte der Stadt an der Recknitz.  
Das Wappentier Vorpommerns, den Schreiadler kann man mit etwas Glück im Recknitztal 
beobachten. 
 
 
                                                                                                         
 


